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'1. Gründungen und Unterbau ten 

1.1 . Bewuchsentrernung 

Bewuchsentfe rn\L.'1g aller llrt am Bauwerk bis zu einem Abstand 
von 5 lJl. Bei Brücken uoer Wasserläu:fe und Durchlässe 5 m 

ober- und unterstrom. 
Die Durchrührung der chemi schen Entkrautung sollte an nie­
derschlagsfreien und windruhigen Tagen , möglichst innerhalb 
Schönwetterperioden durchgeführt werden. 
Soweit nicht ander s vermerkt , erfol~t die Lösung der Herbi­
zide in 60 biS 80 c:rr? Wasser pro m = 600 bis BOO I Wasser 
pro ba. Hierbei i st die vollständi ge Lösung der Herbizide zu 
sichern. ZweckmäBigerweise Wir d in einem Miscbgefäß mit etwa. 
100 1 Inhalt eine Stamml ösUDg bereitet und diese gemein­
sam mit dem vie iter benöt igten Spritzwasser in die Kessel des. 
spri tzaggregates übernommen. Auf eine gute Durcbmischung des 
gesamten Tankinhaltes ist zu achten. Die für eine Spritzkes­
selfüllung erforderlichen Herbizidmengen sind mit Meßgefäß 
oder Waage zu bestimmen. Stark verunreinigtes oder durch 
~chwebestoffe belastetes Was ser ist als Spri tzwasser unge­
eignet. Das Sprit z- und SprÜhverfahren wird mit den entspre­
chenden Maschinen und Sprltzeinricht ungen, wie sie :im Pflan­
zenschutz gebräuch1~ch s ind, durchgeführt. eine gle ichmäßige 
Verteilung der Spitzflüssigkeit ist zu gewährleisten. 
Die Bekämpf Wlg von Unterwasaarpf lanzen kann ebellfalls durch 
den Einsatz chemischer Mittel (Herbi zid) erfolgen. Es ist zu 
empf ehlen, im Jahr vor der Anwendung die Auswahl und d ie 
Festlegung der Arb eitsatrecken rür die ohemi schen Verfahren 
zu t reffen. Die Terminplanung für die Bekämpfung von Unter­
wasserpf l anzen in f ließenden Gewässern ist der zuständigen 
Gewässeraufsicht zur Kenntnis zu geben. 
Die Zeit der Behandlungetermine sollte mi.t der Gewässere.u:f­
sicht abgestimmt werden. Die Bek~fung von Unterwasserpflan­
zen erfolgt entwerder durch FläcbeDbehandlung oder DUr in 

Fließgewäeeern an InjektioAest ell en, indem Rn diesen die 
Spritzbrühe in Abhängigkeit von der WasserfUhrung und unter 
Beachtung einer gle ichmäßigen Durchmiechung zugegeben wir~. 
Reste von unverbrauchter Spr itzbrühe oder Reinigungswässer 
dürfen nicht abgelassen werden, s le sind in normaler Vertei­


